
	Thema
	Ausgewogene Ernährung – Ernährungspyramide

	Zielgruppe

Fächer

Dauer
	6 - 8 Jahre oder 9 - 11 Jahre (für kognitiv anspruchsvollere Aktivitäten) 

Heimat- und Sachkunde - Mathematik

variabel

	Sachinhalt
	verschiedene Nahrungsmittelgruppen

Nützlichkeit der verschiedenen Nahrungsmittelarten

ausgewogene Ernährung 



	Sprachinhalt
	Bezeichnungen für die verschiedenen Nahrungsmittelgruppen 

Bezeichnungen für verschiedene Mahlzeiten

Häufigkeit

Menge

Nützlichkeit

Ratschläge



	Ziele:
	

	inhaltlich
	Informationen auf Lebensmittelverpackungen verstehen 

bestimmen, ob die eigene Ernährung ausgewogen ist oder nicht 

lernen, inwiefern die verschiedenen Nahrungsmittel gut für die Gesundheit sind

ein ausgewogenes Menü erstellen 



	sprachlich
	verschiedene Nahrungsmittel bezeichnen können 

verschiedene Nahrungsmittelgruppen bezeichnen können 

verschiedene Mahlzeiten bezeichnen können 

ausdrücken können, was man bei den verschiedenen Mahlzeiten isst 

die Häufigkeit ausdrücken können 

zu viel / ausreichend / nicht genug ausdrücken können Exprimer 

Zukünftiges ausdrücken können (Ich werde...) 
Mengenangaben ausdrücken können 

Informationen auf Lebensmittelverpackungen verstehen 

ausdrücken können, wofür ein Nahrungsmittel nützlich ist 

einen Ratschlag geben können



	erzieherisch
	Bewusstsein entwickeln für die Bedeutung einer ausgewogenen Ernährung 

Was kann man tun, um gesund zu sein und zu bleiben
Selbständig arbeiten

Lernen, mit anderen zusammen zu arbeiten 



	interkulturell
	verstehen, dass das, was zu den verschiedenen Mahlzeiten gegessen wird, regional und von Famile zu Familie unterschiedlich ist 



	Vorwissen:
	

	inhaltlich
	Ernährungsgewohnheiten der Schüler 

Grundkenntnisse über gesunde Ernährung 



	sprachlich
	einige Wörter, die in verschiedenen Sprachen gleich sind (Internationalismen)




Erste Sequenz

Zunächst ist es erforderlich, das Vokabular zum Thema Ernährung zu wiederholen bzw. einzuführen. Ohne diesen Grundwortschatz wären die Schüler nicht in der Lage, Sachverhalte, Ideen und Meinungen zu verstehen oder zu äußern. 
Die Schüler sollen ein Bewusstsein dafür entwickeln, dass sie bereits viele Wörter einer Fremdsprache verstehen können, auch wenn sie diese noch nicht im Fremdsprachenunterricht gelernt haben. Die Kinder sollen die Bilder den Wörtern zuordnen. Die Bilder helfen den Kindern zu verstehen, welche Wörter dargestellt werden. Vorschlag: Die Schüler sollen zunächst selbstständig arbeiten, dann setzen sie sich in Vierer-Gruppen zusammen und zum Schluss werden die Ergebnisse im Klassenverband kontrolliert. Auf diese Weise werden die Schüler dazu angehalten, zunächst ihre eigenen Ressourcen zu mobilisieren. Danach folgt eine Kooperationsphase, die den Austausch von Strategien und Ergebnissen ermöglicht, wobei die leistungsstärkeren den leistungsschwächeren helfen. Bis hierher arbeiten die Schüler selbstständig ohne Hilfe des Lehrers. Letztendlich wird die Korrektur gemeinsam vorgenommen.

Die Auswahl an Wörtern ist abhängig von der Muttersprache, von den Ähnlichkeiten mit der Fremdsprache, von bekannten Internationalismen, von der Erfahrung (einige Wörter können den Kindern durch Reisen oder Lebensmittelverpackungen bekannt sein), etc.

Die Kinder sollen verschiedene Möglichkeiten ausprobieren, eine Reihe von Nahrungsmitteln zu klassifizieren. Dabei geht es wieder darum, die Vokabeln zu lernen und einzuprägen. Es ist bekannt, dass Verbindungen zwischen Begriffen helfen, diese gut und langfristig zu behalten. Von den Kindern hervorgebrachte Vorschläge zur Bildung von Kategorien sind willkommen, außerdem kann der Lehrer andere vorschlagen: 

· Ich mag / Ich mag kein(e) / Ich mag es nicht besonders, aber ich esse es. 
· Ich esse es oft / manchmal / nie. 
· Zu welcher Mahlzeit isst man dieses Nahrungsmittel (Frühstück, Mittagessen, Abendessen)? 

· Ich esse es roh / gekocht / roh und gekocht.

· Ich esse es frisch / aus der Dose / tiefgefroren. 

· Das wächst in unserem Garten. / Das wird in unserem Land angebaut. / Das kommt aus einem anderen Land. 

· Farben

· Formen

· Ich esse es zuhause / in der Schule / im Restaurant. 

· Um was für eine Lebensmittelgruppe handelt es sich? (Fleisch, Früchte, Gemüse
, usw.) 
Jeder Schüler erstellt eine Liste von Lebensmitteln nach einem von ihm gewählten Kriterium. Während er seine Liste vorliest, bringt ein anderer Schüler die Bilder dieser Nahrungsmittel an der Tafel an. Danach versucht der Rest der Klasse zu verstehen, nach welchem Kriterium die Liste erstellt wurde.                    

Zweite Sequenz

Die Ernährungsgewohnheiten der Kinder. Dabei ist es wichtig, von ihrer Erfahrungswelt auszugehen, die je nach Region, Gewohnheiten, Familie variieren kann. Die Schüler füllen jeder für sich eine Tabelle aus. 

Vorstellung der Ernährungspyramide. Der Lehrer zeigt den Schülern die Pyramide und erklärt, dass es sich dabei um eine Möglichkeit handelt, die Nahrungsmittel zu klassifizieren.

Die Kinder stellen Hypothesen auf : wie sind sie klassifiziert, nach welchem / welchen Kriterium / Kriterien, warum in dieser Form (einige Teile sind größer als andere).

Auf der Pyramide wird dargestellt, was jeder am Tag essen / trinken sollte : Die großen Teile weisen darauf hin, dass man von diesen Nahrungsmittel viel essen / trinken sollte ; die kleinen Teile zeigen, dass man nicht viel aus dieser Kategorie zu sich nehmen sollte.

Warum ist dies wichtig? Um gesund zu sein und nicht krank zu werden. 

Die Kinder können wiederfinden, zu welcher Nahrungsmittelgruppe ein Element gehört (Stärke? Fette? etc.) Sie erhalten ein Blatt mit verschiedenen Nahrungsmitteln und Getränken, auf dem sie die stärkehaltigen Lebensmittel mit einem Kreis, Obst und Gemüse mit einem Rechteck, Fleisch und Milchprodukte mit einem Dreieck, die Fette mit einem Quadrat und Sonstiges mit einer Ellipse umranden sollen. Da der Lehrer seine Schüler und ihre Essgewohnheiten kennt, kann er selbstverständlich andere Elemente ergänzen.

Die Ernährungsgewohnheiten der Kinder. Dabei ist es wichtig, von ihrer Erfahrungswelt auszugehen, die je nach Region, Gewohnheiten, Familie variieren kann. 

Die Schüler füllen jeder für sich eine Tabelle aus. Wir haben uns dafür entschieden, keine Bilder mehr zu benutzen, weil durch die vorhergehende Aktivität die erforderlichen Vokabeln bereits vermittelt sein sollten. Die vom Lehrer ergänzten Elemente können sich in der Tabelle wiederfinden, da sie Teil der Ernährungsgewohnheiten der Schüler sind. 

Der Lehrer sammelt alle von den Schülern ausgefüllten Tabellen über die Ernährungsgewohnheiten ein und gibt sie so an die Schüler zurück, dass sie eine andere und nicht ihre eigene Tabelle vor sich haben. Mit Hilfe der Pyramide stellen die Kinder eine Diagnose.

· Du isst / trinkst ausreichend … 

· Du isst /trinkst zu viel(e) …

· Du isst / trinkst nicht genug …

Außerdem formulieren sie Ratschläge: 
· Du solltest mehr … essen / trinken, zum Beispiel … 
· Du solltest weniger … essen / trinken und stattdessen … essen / trinken.

Jeder Schüler erhält seine Diagnose und die Ratschläge und denkt darüber nach, was er tun könnte. So kann er überlegen, was er gerne mag, aber nicht oft oder nicht ausreichend zu sich nimmt. Jedes Kind stellt sich gute Vorsätze für die kommende Woche. 

· Ich werde …

Es kann eine Übersicht für die Klasse erstellt werden mit einem oder zwei Vorsätzen pro Kind. Dabei ist es wichtig, nicht zu anspruchsvoll zu sein, damit die Kinder ihre Vorsätze auch wirklich umsetzen können. 
In der kommenden Woche geht der Lehrer noch einmal die Übersicht mit den Kindern durch und verleiht ihnen eine Urkunde, wenn sie etwas mehr auf das, was sie zu sich nehmen achtgegeben haben.
Dritte Sequenz

Guideline Daily Amount (GDA) (Richtwert für die Tageszufuhr von Energie sowie bestimmten Stoffen mit der Nahrung)

Was soll man in welcher Menge essen?

Die Kinder schreiben in eine Tabelle, was sie am Vortag gegessen und getrunken haben. Um ihnen zu helfen, sind die Mengenangaben auf dem auszufüllenden Blatt vermerkt. 
Anschließend erhalten die Schüler die Pyramide mit empfohlener Menge und Häufigkeit.

Jeder Schüler soll dann in 2 bis 3 Sätzen vor der Klasse die Ausgewogenheit seiner Ernährung einschätzen und dies begründen sowie einen Vorsatz fassen.

Der Lehrer kann dazu ein Beispiel geben.

· Innerhalb der Gruppe der Fette ist es ausgewogen. 

· Innerhalb der Gruppe Obst und Gemüse ist es zu wenig. Ich mag keine(n)… 
· Innerhalb der Gruppe Fleisch und Milchprodukte ist es ein bisschen zu wenig. Ich werde mehr Joghurt essen, da ich dies gerne esse. 
· Innerhalb der Gruppe der Süßigkeiten ist es zu viel. Dabei mag ich so gerne Schokolade. Trotzdem werde ich versuchen, weniger davon zu essen. 
Kinder essen gerne in Fast-Food-Restaurants. Eine Möglichkeit wäre es, auf der Internetseite eines Fast-Food-Restaurants die Energiewerte für eine in diesem Restaurant zugenommene Mahlzeit zu errechnen und zu ermitteln, wie viel Prozent des empfohlenen Energie- und Nährstoffbedarfs dadurch gedeckt wird.

http://www.mcdonalds.de/produkte/produktfinder.html
(Mcdonald – Menü)
http://www.mcdonalds.de/produkte/produktfinder.html#/burger_mcnuggets
(Mcdonald – Nährwerte)

� Worin besteht der Unterschied zwischen Früchten und Gemüse? „Frucht“ ist ein Begriff aus der Biologie, er bezeichnet Samen, die es der Pflanze ermöglichen, sich fortzupflanzen. So betrachtet sind Äpfel, Birnen, aber auch Kürbisse und Bohnen Früchte. „Gemüse“ ist ein kulinarischer Begriff. So werden in der Küche Gemüse eher den Hauptgerichten und Früchte dem Nachtisch oder dem Imbiss zugeordnet.







